
Die politische Führung ökonomischer 
Prozesse durch die Parteileitungen
Ein kräftiges wirtschaftliches 
Wachstum ist die grundlegende 
Voraussetzung für die planmä­
ßige Entwicklung des materiellen 
und kulturellen Lebensniveaus 
des Volkes und die allseitige 
Stärkung der Positionen der DDR 
im Kampf um die Sicherung des 
Friedens. Überall wird spürbar: 
Die Beschlüsse des XI. Parteita­
ges der SED beeinflussen tief­
greifend das Leben in allen ge­
sellschaftlichen Bereichen. Ihre 
Realisierung prägt entscheidend 
die Vertiefung des Vertrauens­
verhältnisses zwischen Partei 
und Volk.
Als wichtigste politische Trieb­
kraft stimuliert gerade dieses 
Vertrauensverhältnis Energie und 
Schöpfertum in neuen Dimensio­
nen für die Verwirklichung der 
Ziele des Programms der SED. 
Alle gesellschaftlichen Kräfte 
werden von den Parteiorganisa­
tionen insbesondere auf die noch 
engere Verbindung der Vorzüge 
des Sozialismus mit den Errun-

Die politische Führung ökonomi­
scher Prozesse durch die Grund­
organisationen ist in erster Linie 
Überzeugung und Mobilisierung 
von Menschen für die Lösung der 
ökonomischen Aufgaben. Das 
findet seinen Niederschlag in den 
Kampfprogrammen der BPO. Mit 
Fug und Recht konzentrieren sich 
die Grundorganisationen in ihrer 
ideologischen Tätigkeit darauf, 
qualitativ und quantitativ neue 
Größenordnungen bei der Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität 
im sozialistischen Wettbewerb zu 
erreichen! Die kontinuierliche, all­
seitige Erfüllung und gezielte 
Übererfüllung der Aufgaben des 
Volkswirtschaftsplanes ist die

genschaften der wissenschaft­
lich-technischen Revolution 
orientiert. Diese Aufgabe steht 
an erster Stelle der ökonomi­
schen Strategie der SED mit dem 
Blick auf das Jahr 2000.
Was für Erkenntnisse und Erfah­
rungen lassen sich, hiervon aus­
gehend, für die politische Füh­
rung ökonomischer Prozesse 
durch die Leitungen der Grundor­
ganisationen der SED ableiten? 
Erstens: Eine zentrale Aufgabe 
besteht darin, die politische Fä­
higkeit der Grundorganisationen 
und aller Kommunisten auszuprä­
gen, eine neue Qualität des öko­
nomischen Wachstums zu si­
chern. Die Verwirklichung der 
Einheit von Wirtschafts- und 
Sozialpolitik als Hauptkampffeld 
der Parteiarbeit ist mit immer hö­
heren Ansprüchen an die Tätig­
keit der Grundorganisationen ver­
bunden. Die 10 Schwerpunkte 
der ökonomischen Strategie sind 
dafür ein ganzes Aktionspro­
gramm.

Basis für die Stärkung unseres 
sozialistischen Staates und damit 
auch entscheidender Beitrag, 
den Frieden sicherer zu machen. 
In der mobilisierenden Losung 
der Werktätigen „Mein Arbeits­
platz - mein Kampfplatz für den 
Frieden!" findet die Dialektik zwi­
schen der Innen- und Außenpoli­
tik der DDR überzeugenden Aus­
druck.
Das Vermögen der Grundorgani­
sationen, eine neue Qualität des 
ökonomischen Wachstums zu si­
chern, ist vor allem daran zu mes­
sen, wie sie in ihrem Verantwort 
tungsbereich der Verpflichtung 
gerecht werden, „die Springquel­
len der Wissenschaft für unsere

ökonomische Kraft, für den ge­
sellschaftlichen Reichtum und 
den sozialen Fortschritt immer 
reicher fließen zu lassen."1 
Hauptfaktor für die umfassende 
Steigerung der Arbeitsproduktivi­
tät ist und bleibt die verstärkte 
ökonomische und soziale Wirk­
samkeit von Wissenschaft und 
Technik. Und wenn der Volkswirt­
schaftsplan unser zweites Partei­
programm ist (Vgl. Lenin, Bd. 31,
S. 511), dann läßt sich daraus 
auch ableiten, wie entscheidend 
der Plan Wissenschaft und Tech­
nik, der Erzeugnispaß und das 
Pflichtenheft für die Bewältigung 
der volkswirtschaftlichen Aufga­
ben sind. Und das Kampfpro­
gramm ist das grundlegende Do­
kument der politischen Führung 
ökonomischer Prozesse durch 
die Grundorganisation. Die wis­
senschaftlich-technischen Neue­
rungsprozesse verlangen die be­
wußte Tat eines jeden Kommuni­
sten. Um hohe Ergebnisse zu er­
reichen, ist ein konstruktiver, 
massenverbundener Führungs­
stil, ist die orientierende und mo­
bilisierende Kraft des gesamten 
Parteikollektivs unerläßlich.
Die Anforderungen finden in der 
Entwicklung und breiten Anwen­
dung der Schlüsseltechnologien 
ihren prägnantesten Ausdruck. 
Nach seinem Arbeitsbesuch im 
Kombinat VEB Carl Zeiss Jena 
verallgemeinerte Genosse Erich 
Honecker für den Einsatz der 
Schlüsseltechnologien drei Er­
kenntnisse, die von genereller 
Bedeutung sind: „1. Schlüssel­
technologien einzuführen bedeu­
tet, sich mit höchsten internatio­
nalen Maßstäben auseinander­
setzen und das in der Qualität 
wie in den Kosten der Herstel­
lung der Erzeugnisse real zum 
Ausdruck zu bringen. 2. Es geht
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